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Les trois Suisses
in der Kulturkapelle9
Spiez «Vagabund» – Lieder und
Geschichten: Mit diesem Pro-
grammgastierenLes trois Suisses
amFreitag, 1.April, 20Uhr, in der
Kulturkapelle9. Es geht um zwei
Strassenmusiker,dievonderKul-
turveranstalterin spontan ins lo-
kaleKleintheater eingeladenwor-
den sind und nun 90 Minuten
lang ihre grösstenHits darbieten
sollen. Diese ungewohnte Situa-
tion zwingt die beiden, die an 25
Minuten Auftrittszeit gewöhnt
sind, zu hochstaplerischen Aus-
schweifungen. (pd/sp)

Eintritt 40 Franken (5 Franken
gehen als Solidaritätsbeitrag an
die Künstler). Reservationen/Ti-

ckets online oder bei Zimmermann
AG, Spiez, Tel. 033 654 84 00.
www.kulturspiegel-spiez.ch

Papierfalten und
Erzählen
Interlaken DasBiblioweekendun-
ter dem schweizweiten Motto
«Nach den Sternen greifen» ging
auch inderBödeli-Bibliotheküber
dieBühne.UrsulaKälin-Sieberer-
zählte den Kleinen spannende
und geheimnisvolle Geschichten.
Unter der Anleitung von Brigitta
Oberholzer undAndrea Schuma-
cherversuchten sich JungundAlt
anderKunst des Papierfaltens. In
derMatinée-Lesung am Sonntag
unterhielt dieAutorinVreniMüll-
ener aus dem Saanenland die
zahlreichen Besucherinnen und

Besucher mit Geschichten aus
demAlpleben. (pd/sp)

Faulenseer David
Zenger holt das Triple
Skicross Mit dem dritten Sieg im
dritten Rennen holte sich David
Zenger aus Faulensee am dritten
und letzten Skicross-Rennen der
GiantX Tour in der Kategorie
Man Elite das Triple. Pascal Zen-
ger (Faulensee) wurde Zweiter.
Louis Ramu aus Frutigen und
Dominic Reber aus Spiez beleg-
ten die Ränge 7 und 13. ImHalb-
final der Schweizer Schülermeis-
terschaften verpasste Fritz Felix
Krista den Einzug in den Big Fi-
nal. Im Small Final siegte er je-
doch, was ihm den fünften
Schlussrang einbrachte. In der

Kategorie Woman U-15 wurde
Nina Nadja Steudler aus Kratti-
gen Zweite. (pd)

Musikgesellschaft spielt
«Paket imAaflug»
Zweisimmen Die Musikgesell-
schaft bietet nach der Corona-
bedingten Pause diesesWochen-
ende wieder Konzert und Thea-
ter. Unter der Leitung von
Hanspeter Janzi werden zuerst
Songs von Abba, Helene Fischer
und Gölä gespielt.Anschliessend
gelangt «Paket imAaflug» unter
der Regie vonWalter Schmocker
zur Aufführung. Die Vorstel-
lungsdaten im Gemeindesaal
sind am Samstag, 2. April, um
20.15 Uhr, und am Sonntag, 3.
April, um 14 Uhr. (pd/sp)

WiemanRosen
biologisch pflegt
Spiez «Biologische Rosenpfle-
ge»: So heisst derVortragvonBri-
gitte Buser, der heute Donners-
tag um 14 Uhr in der Bibliothek
Spiez an der Sonnenfelsstrasse 1
stattfindet (Eintritt frei). Veran-
stalter sind die Rosenfreunde
Spiez/Berner Oberland (pd)

Covid-Testzentrum
bleibt vorläufig geöffnet
Interlaken/Frutigen DieSpitäler fmi
AG bieten ab April weiterhin ver-
schiedene Testmöglichkeiten für
die Bevölkerung sowieTouristin-
nen und Touristen an. Sie führt
vorläufig das Testzentrum im
Jungfraupark reduziertweiterund

bietetAntigen-Schnelltests inden
Spitälern InterlakenundFrutigen
an. Für den Umbau bleibt das
Testzentrum im Jungfrauparkvon
Freitag, 1.April,bis undmitDiens-
tag, 5. April, geschlossen. (pd)

Philokafi am Sonntag
imDorfhus
Spiez Das Philokafi, ein Projekt
der Spiezer Agenda, fragt am
Sonntag, 3. April: «War Gott
schon erschöpft, als er am 6.Tag
den Menschen erschaffen hat?»
EinThema, bei dem sich laut der
Medienmitteilung der Spiezer
Agenda «ernsthaft überGott und
dieWelt und den Menschen dis-
kutieren lässt». Der Anlass im
Dorfhus Spiez dauert von 11.15 bis
13 Uhr. (pd)

Nachrichten

Hans Heimann

Anfang Juli 1899 trafen die bei-
den Gsteigwiler Eduard Feuz
und Christian Häsler in Glacier,
einem Ort in British Columbia,
ein. Ihre Mission lautete, als
Bergführer den Tourismus in
den kanadischen Rocky Moun-
tains anzukurbeln, für Passagie-
re zu sorgen, um die Hotels der
Canadian Pacific Railway (CPR)
entlang der Strecke zu füllen.
Diese kanadische Eisenbahnge-
sellschaft war ihr Auftraggeber
und ernannte Feuz zumChef der
Bergführer.

Bis 1911 standen zahlreiche
Berner Oberländer, darunter
auchNachkommenvon Feuz und
Häsler,während der Sommersai-
son in kanadischen Bergführer-
diensten unter der Leitung des
Gsteigwilers. Die «Swiss Moun-
tain Guides», wie sie genannt
wurden, brachten der CPR den
erhofften Zustrom anAlpinisten
undNeugierigen,was die Gäste-
zahlen um ein Mehrfaches an-
steigen liessen.

Ab 1912 nahm die CPR sechs
Berner Oberländer Bergführer
ganzjährig unter Vertrag. Diese
wurden sesshaft und wohnten
mit ihren Frauen in sechs Holz-
chalets, im «Edelweiss Village»,
einer neugebautenHäusergrup-
pe in der Nähe von Golden. Als
der letzte von ihnen 1954 pensi-
oniertwurde, endete die Epoche
der «Swiss Mountain Guides»,
und die CPR beschloss, keine
Bergführer mehr zu beschäfti-
gen. Zu sehr hatten sich das al-
pinistische Umfeld und die Rei-
segewohnheiten verändert.

Zeugen hübenwie drüben
Nach dem Ableben der letzten
noch verbliebenen Schweizer im
«Edelweiss Village» standen die
Chalets unbewohnt da. Heute,
über hundert Jahre nach deren
Erstellung, sind diese sanie-
rungsbedürftigen Gebäude zum
Verkauf ausgeschrieben, und de-
ren Zukunft ist ungewiss (wir ha-
ben berichtet).

Was aber für immer von den
Schweizer Bergführern und de-
ren goldenen Zeiten in Kanada
zeugt, sind die Namenvon Berg-
gipfeln, welche an die glanzvol-
len Leistungen erinnern, zum
Beispiel Feuz Peak (3347m),Ha-
esler Peak (3387 m) oder Swiss
Peak (3205m) sowie ein Dutzend
weitere Gipfel.

Auch in ihremHerkunftsort sind
heute noch Spuren zu sehen, er-
zählt der GsteigwilerHeinz Häs-
ler gegenüber dieser Zeitung
über die Familie Feuz: «Man
nannte sie seit je ‹Schteinhouer›,
auch heute noch werden deren
Nachkommen so genannt. Hier
imDorf oder inWilderswil sowie
in Interlaken stehen immernoch
Brunnen, welche Johann Feuz
und sein Sohn Fritz gehauen ha-
ben.»

Bekanntes Handwerk
Laut dem von Häsler verfassten
Buch «Gsteigwiler – Bilder einer
kleinen Gemeinde» stellte Feuz
mit seinen Gesellen Sockel- und
Mauersteine unter anderem für
das Bundeshaus West sowie für
die damaligen Centralbahnhöfe
Bern und Basel her. Die impo-
santen Säulen des Schlosses
Schadau in Thun, der Christka-
tholischen Kirche Bern und des
Hotels Victoria-Jungfrau ent-
standen ebenfalls aus ihrenHän-
den.

Bald spezialisierten sich Feuz
und seine Männer auf steinerne
Brunnentröge und erweckten in
den umliegenden Gemeinden
Aufmerksamkeit für die hervor-
ragende Bauweise dieser Hand-
werkskunst.AnAusstellungen in
Bern, Olten und in Aarau wurde
für Gsteigwiler Brunnenhauer-
kunst, diemächtigen und aus ei-
nemStück gehauenenTröge, ge-
worben. Mit dem Tod von Fritz
Feuz starb das Handwerk aus,
welches um 1850 am «Falt-
schen», südlich des Dorfes, mit
der Bearbeitung von Sturzblö-
cken aus dem Schynigen-Platte-
Gebiet begonnen hatte.

Gedenktafel ohne Namen
HeinzHäslerwar auch involviert,
als 1999 zur Erinnerung an die
Auswanderung der ersten
Schweizer Bergführer in den ka-
nadischenWesten das 100-Jahr-
Jubiläum in Gsteigwiler gefeiert
wurde. Die kanadische Bergstei-
gergemeinschaft ehrte mit Stolz
den Beitrag dieser Berner Ober-

länder Bergführer am weltwei-
ten Interesse an den kanadi-
schen Bergen. Über die an der
Zeremonie im Beisein von kana-
dischen Gästen feierlich enthüll-
te Gedenktafel, die bei der Bus-
station im Dorf zu sehen ist,
meint Häsler: «Es ist schade,
dass die Namenvon Eduard Feuz

und Christian Häsler nicht dar-
auf stehen.»

Wie die Berner Oberländer Berg-
führer in «Edelweiss Village» ge-
wohnt haben, ist im Internet in
einem Film unter folgendem Link
zu sehen: https://vimeo.
com/606242458/60cbd04f89

Steine gehauen und Berge bestiegen
Gsteigwiler Eduard Feuz aus Gsteigwiler war einer der Ersten, die dem Alpinismus in den Rocky Mountains zum
Aufschwung verhalfen. Doch die Familie des Bergführers hat auch im Oberland ihre Spuren hinterlassen.

Skischulleiter Heinz Anderegg
begrüsste 85 Skilehrerinnen und
Skilehrer von den rund 140 Mit-
arbeitenden, die während der
Saison 2021/22 im Einsatz stan-
den, zum Saisonabschluss-An-
lass. «Wir dürfen uns über eine
Rekordsaison freuen, die Gäste-
zahlen liegen 50 Prozent über
denVorjahreszahlen und 35 Pro-
zent über dem 10-Jahres-Durch-
schnitt. Spitzentag war der 25.
Märzmit 930Gästen.Da brauch-
te es wirklich alle Leistungsträ-
ger, die amgleichen Strick zogen:
Skischule, Bergbahnen, Restau-
ration, Tourismusorganisation
undHelfer.» Er schloss alle in sei-
ner Dankesadresse mit ein.

50 Jahre Skilehrerin
Mit einem Blumenstrauss und
einerGlockewurde ErikaAnder-
egg für ihre 50 Jahre Einsatz in
der Skischule geehrt. «Ich kann
mich noch gut erinnern an mei-
ne erste Saison 1971/72 als blut-
junge Skilehrerin.Dawaren noch
wenig Bahnen und Lifte in Be-
trieb.Mitmeinen sechs Kollegen
Bruno Kohler, Sämi Abegglen,
Wädi Hirsig, Bruno Scheller,
Chrigel Thommen und Fritz Kus-
ter stieg ich oft mit den Gästen
zu Fuss hoch an den Übungs-
hang für die Anfängerlektionen;
kein Vergleich mit den heutigen
Möglichkeiten», erzählte sie in
ihrem Rückblick.

Überhauptwar es zu ihrer Zeit
nicht einfach, als Bauerntochter
von Unterbach die Ausbildung
zur patentierten Skilehrerin ab-
zuschliessen.

Beat Jordi

Ehrung im Flower-
Power-Look
Meiringen Die Schweizer
Skischule Meiringen-
Hasliberg feierte unter dem
Motto «Flower-Power» den
Saisonabschluss und ehrte
Erika Anderegg für ihren
50-jährigen Einsatz als
Skilehrerin.

Erika Anderegg durfte von Ski-
schulleiter Heinz Anderegg (l.)
und Skilehrerkollege Jonas
Nägeli die Glückwünsche entge-
gennehmen. Foto: Beat Jordi

Seit 1999 erinnert eine Gedenktafel bei der Bushaltestelle in Gsteigwiler an die Berner Oberländer Bergführer, welche das weltweite Interesse
für die kanadischen Berge erweckt hatten. Fotos: Hans Heimann

Wohl auch von den Gsteigwiler «Schteinhouer» angefertigt ist dieser
Brunnen gegenüber dem Bahnhof in Wilderswil..


